
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 
in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: Montag, 30.3.: für alle, die im Gesundheitswesen arbeiten,  

oft bis an die Belastungsgrenze  

 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 
 
Am heutigen Abend beten wir besonders für alle, die im Gesundheitswesen arbeiten 

 Ärzte und Pflegepersonal in den Krankenhäusern arbeiten täglich am Limit 

 In den Hausarztpraxen steht das Telefon nicht still 

 Die Fieberambulanzen sind überlastet 

 Weil Mundschutze, Handschuhe und Kleidung ständig gewechselt und 
Desinfektionsmittel noch häufiger als sonst genutzt werden müssen, werden bei 
ambulanten Pflegediensten langsam die Hygiene- und Desinfektionsmittel knapp. 

 Die Werkstätten der Lebenshilfe sind geschlossen: 
Das bedeutet, dass  die Betreuung der Bewohner in den Heimen rund um die Uhr 
sichergestellt werden muss. 

 In den Alten,- und Pflegeheimen können die Bewohner nicht mehr von ihren 
Angehörigen besucht werden, auch der Umgang mit der Sorge, Trauer und den 
Ängsten der alten Menschen  bedeuten für die Pflegerinnen und Pfleger eine vorher 
nicht gekannte und zusätzliche emotionale Belastung.  

Für sie und alle, die auch in der häuslichen Krankenpflege bis an ihre Belastungsgrenze 
arbeiten, wollen wir beten: 
 

 Um Kraft, diese schwierige Zeit durchzustehen 

 Um Menschen, mit denen Sie über ihre Belastungen sprechen können 

 Um Zuversicht und die Gewissheit, dass sie nicht allein sind. 
 
 

Stille 
 
Bibeltext: Lk 10, 30-37 

Jesus erzählte einem Gesetzeslehrer folgendes Gleichnis: Ein Mann ging von Jerusalem nach 

Jericho hinab und wurde von Räubern überfallen. Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn 

nieder; dann gingen sie weg und ließen ihn halbtot liegen. Zufällig kam ein Priester 

denselben Weg herab; er sah ihn und ging vorüber. Ebenso kam auch ein Levit zu der Stelle; 

er sah ihn und ging vorüber. Ein Samariter aber, der auf der Reise war, kam zu ihm; er sah 

ihn und hatte Mitleid, ging zu ihm hin, goss Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. 

Dann hob er ihn auf sein eigenes Reittier, brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn. 

Und am nächsten Tag holte er zwei Denare hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für 

ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme. 



Wer von diesen dreien meinst du, ist dem der Nächste geworden, der von den Räubern 

überfallen wurde? Der Gesetzeslehrer antwortete: Der barmherzig an ihm gehandelt hat. Da 

sagte Jesus zu ihm: Dann geh und handle du genauso! 

 
Stille 

 
Gebet 
 
Zu dir Gott, bringen wir heute besonders alle Menschen, die in dieser schwierigen Zeit für 
die Gesundheit aller verstärkt im Einsatz sind. 

Wir bitten besonders für die Menschen, die für kranke, alte und behinderte Menschen 
sorgen. 

Wir bringen vor dich die vielen, die zu Hause ihre Angehörigen pflegen. 

Wir danken dir auch für alle, die darum bemüht sind Ärzte und Pflegepersonal zu 
unterstützen, und die mit Einsatz, Ideen und Kreativität ihren Beitrag zur Entschärfung der 
schwierigen Situation geben. 

Die vielen Freiwillige, die Mundschutze nähen. 

Die Menschen, die Verwaltungsaufgaben in Gesundheitsämtern, Fieberambulanzen und 
Seniorenheimen übernehmen, damit das Pflegpersonal entlastet wird und sich ganz der 
Pflege widmen kann.  

 
Stille 

 
Beim Glockenläuten verbinden wir uns mit vielen anderen betenden Menschen in unserer 
Stadt, in unserem Bistum, unserem Land und auf der ganzen Welt und beten mit ihnen 
gemeinsam das Vater unser. 

 
Vater unser……. 

 
Segen 
 
So segne uns alle, die sich um die Gesundheit ihrer Mitmenschen kümmern  
Gott der Vater, Schöpfer der Welt.  
Es segne uns Gott der Sohn, Erlöser der Welt.  
Es segne uns Gott die Geistkraft, Hoffnung der Welt.  
Es segne uns der grenzenlose und gerechte Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen. 
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